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Einmal im Jahr findet die Plenartagung 

der Parlamentarischen Versammlung der 

Union für den Mittelmeerraum (PV-UfM) 

in dem Land statt, das die Präsidentschaft 

der Versamm-

lung inne hat. 

Dieses Mal war 

das die italieni-

sche Haupt-

stadt Rom.  

Die Versamm-

lung umfasst 

280 Mitglieder. 

Auch Deutsch-

land ist mit drei Delegierten aus dem 

Deutschen Bundestag vertreten. Ich bin 

seit einigen Jahren als stellvertretender 

Leiter der Bundestagsdelegation dabei. 

Die Einzigartigkeit dieser Versammlung 

wird an der Tatsache deutliche, dass es die 

einzige Institution ist, in der alle Anrainer-

staaten des Mittelmeers zusammen sit-

zen. Auch Israel und Palästina als gleichbe-

rechtigte Versammlungsteilnehmer.  

In Ausschüssen wird die Arbeit inhaltlich 

vorbereitet und für die Hauptversamm-

lung werden Schwerpunktthemen und 

Empfehlungen entworfen. Im Plenum ver-

abschiedet, werden die Empfehlungen an 

die Regierungen der Mitgliedsstaaten der 

PV-UfM gerichtet. Ich bin Mitglied in zwei 

Ausschüssen - einmal im Ausschuss für 

Wirtschafts-  und  Finanzfragen  sowie   im  

Parlamentarischen Versammlung der  

Union für den Mittelmeerraum in Rom 2017 

Ausschuss für 

Energie, Um-

welt und Was-

ser. Im Mittel-

punkt stand in 

diesem Jahr 

die Förderung 

der Verständi-

gung und Zu-

sammenarbeit 

zur Stärkung der wirtschaftlichen Entwick-

lung der Regionen des Mittelmeerraumes. 

Auch die Stabilisierung fragiler Staaten 

und der Umweltschutz wurden themati-

siert. In einigen arabischen Länder ist die 

Situation mit Blick auf die demographi-

sche Entwicklung und fehlende marktwirt-

schaftliche und rechtliche Grundstruktu-

ren problematisch.  

Natürlich wurde auch über die Bekämp-

fung von Fluchtursachen diskutiert. Vor 

allen Jordanien und Libanon baten als 

Nachbarländer Syriens um  weitere mehr 

Unterstützung.  

Liebe Freundinnen und Freunde, 

in der Fußball Bundesliga wird es am 

letzten Spieltag richtig spannend: Der 

VfL Wolfsburg kann sich mit einem Un-

entschieden den Klassenerhalt sichern. 

Und die Braunschweiger Löwen  als 

auch Hannover 96 können aufsteigen. 

Ich drücke allen die Daumen! 

Euer 

Achim Barchmann  

Deutschland ist bei der PV-UfM 

dabei. 

Achim Barchmann bei der PV-UfM. 
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Es sind die entscheidenden Wochen und 

die beteiligten Akteure sind bei ihren Ver-

handlungen bereits nah beieinander. Es 

geht um die Wiedervereinigung der seit 

den 1970er Jahren geteilten Insel Zypern.  

Seit Jahren verhandeln die beiden Volks-

gruppenführer über die Bedingungen. 

Mustafa Akinci für den türkisch-

zyprischen Nordteil der Insel und Nikos 

Anastasiades für den griechisch-

zyprischen Südteil. 

In dieser Woche habe ich mich zunächst 

vom deutschen Botschafter auf Zypern, 

Nicolai von Schoepff, auf den aktuellen 

Stand der Verhandlungen bringen lassen. 

An den Folgetagen standen dann mehre-

re Treffen mit Abgeordneten des zypri-

schen Parlaments auf dem Programm. 

Ich bin nach den Gesprächen in dieser 

Woche zugegebenermaßen wieder etwas 

skeptischer, dass es zu einer Einigung 

kommt. Aber ich habe dennoch die große 

Hoffnung, dass die Zyprer diese histori-

sche Chance nutzen. Es wäre ein Licht-

blick für die Europäische Union. 

Besuchergruppen 

zu Gast in Berlin 

Entscheidende Phase für die 

Wiedervereinigung auf Zypern 

Achim Barchmann in seinem Bundestagsbüro im Ge-

spräch mit dem deutschen Botschafter auf Zypern, 

Nicolai von Schoepff  

Zwei Besuchergruppen aus meinem Wahl-

kreis konnte ich in den vergangenen bei-

den Wochen im Deutschen Bundestag be-

grüßen. Am 8. Mai haben 30 Schüler aus 

der Realschule Königslutter im Rahmen 

ihrer Fahrt nach Berlin an einem Informati-

onsgespräch im Reichstag teilgenommen.  

Einige Tage später durfte ich 16 Vertreter 

der Landesgruppe Niedersachsen des Re-

servistenverbandes persönlich empfangen.  

Nach einer lebhaften Diskussion über die 

europäische Politik hat mir Manfred 

Schreiber als Vorsitzender des Verbandes 

eine Medaille für herausragende Verdiens-

te der Landesgruppe Niedersachsen im Re-

servistenverband überreicht. Für das Ge-

schenk, aber auch für das tolle Gespräch 

möchte ich mich herzlich bedanken.  

 

Mit den Vertretern der Landesgruppe Niedersachsen des 

Reservistenverbandes im Paul-Löbe Haus 

Die  Besuchergruppe aus der Realschule Königslutter 
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Vom 17. bis 19. Mai fanden die 11. Jugend-

pressetage der SPD-Fraktion im Deut-

schen Bundestag in Berlin statt. Schüler-

zeitungsredakteurinnen und -redakteure 

im Alter von 16 bis 20 Jahren aus ganz 

Deutschland konnten in dieser Zeit einen 

Blick auf die Entstehung politischer Be-

richterstattung werfen und hatten die 

einmalige Gelegenheit, sich aktiv in der 

Rolle eines Journalisten mit politischen 

Ereignissen auseinanderzusetzen. Mit da-

bei war Richard Essink, Schüler der Neuen 

Schule in Wolfsburg, den ich vor dem Pro-

gramm im Paul-Löbe-Haus begrüßt habe.  

Auf der Agenda stand unter anderem die 

Besichtigung des Reichstagsgebäudes 

und der Pressestudios von RTL und n-tv. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

nahmen aktiv an einer Pressekonferenz 

teil und konnten in Gesprächen mit Politi-

kerinnen und Politikern der SPD-Fraktion, 

auf Augenhöhe diskutieren.  

Die Chance, mitgestalten zu können, ist 

meiner Ansicht nach wichtig für die per-

sönliche Entwicklung der Jugendlichen. 

Zwischen Wettbewerb 

und staatlicher Kontrolle 

Jugendpressetage im  

Deutschen Bundestag 

V.i.S.d.P.:  Achim Barchmann, MdB; Deutscher Bundestag, Platz der Republik 1, 11011 Berlin 

Am Montag nahm ich an einem Gespräch 

der Friedrich-Ebert-Stiftung über die 

deutsch-chinesischen Investitionsbezie-

hungen teil: Ein höchst bedeutsames The-

ma.  

Deutschland ist Zielland Nummer 1 für In-

vestoren aus China. Das Land ist als        

Wissenschafts- und Innovationsstandort 

heute in vielen Feldern äußerst wettbe-

werbsfähig, teils sogar führend. 

Die enorme Steigerung chinesischer Direk-

tinvestitionen in Deutschland hatte 2016 

für eine intensive Debatte über den Aus-

verkauf sensibler Technologien gesorgt, 

insbesondere nach dem Verkauf des Robo-

terherstellers Kuka an die chinesische Mi-

dea-Gruppe. Strategische Investitionen in 

ausländische Industrien aber gelten wei-

terhin als zentral für Chinas wirtschaftli-

chen Umbau und dürften auch künftig 

weiter zunehmen.  

Ich halte es daher für wichtig, die Markt-

konformität solcher Investitionen genauer 

zu überprüfen, Prüffristen zu erhöhen und 

die Ziele staatlich induzierter Investitionen 

genau unter die Lupe zu nehmen. 

Richard Essink und Achim Barchmann bei den             

Jugendpressetagen in Berlin 

Die Friedrich- Ebert- Stiftung lud zur Diskussion in 

Berlin ein 


